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Rr . 2«1 Mittwoch , den 2«. August 1SL4 IW . Jahrgang

Kurze Tagesüberficht
Das Luftschiff »Gras Zeppelin " ist von seiner sechsten dies¬

jährigen Südamerika -Fahrt nach Friedrichshasen zurückge»
tehrt.

Die Maßregelungen wegen des Juli -Aufstandes iu
Oesterreich dauern an , während die Beteiligten am marxi¬
stischen Februar -Putsch nach und nach begnadigt werde«.

a
In Polnisch -Oberschlefien ist das VermSgen de« Fürsten

von Pietz unter Zwangsoerwaltung gestellt worden , womit
der letzte wirtschaftliche Stützpunkt der deutscheu Minderheit
in Polen fällt .

«
Die Wiener Polizei muhte am Dienstag nachmittag ei¬

nige Formationen des Heimatschutzes entwaffnen , weil es
unter diesen zu blutigen Ausschreitungen gekommen war .

Infolge weiterer Massenverhaftungen von Sowjetange¬
stellten der nordmandjchurischen Bahn hat sich die Lag« im
Lernen Osten weiter verschärft.

Die italienische Presse setzt ihre Stimmungsmache gegen
Deutschland fort . Sie veröffentlicht eine Reihe von Arti¬
keln , die das kulturelle Programm des Nationalsozialis¬
mus lächerlich zu machen versuchen.

Ein Erbhol-Srsetz sSr das Handwerk ?
Berlin , 28. Juli . Mit der Frage , ob ein Erbhofgesetz tm Hand¬

werk angebracht sei, beschäftigt sich im amtlichen Organ des
Reichsstandes des deutschen Handwerks Letzmann-Berlin , olme
allerdings einfach mit ja oder nein zu antworten . Er meint ,
datz der Erhaltung des Bauerntums als Blutquelle des deut¬
schen Volkes die Erhaltung der Meisterfamilie an
die Seite gestellt werden könne . Es müsse Fabriken und indu¬
strielle Unternehmungen geben. Auf der anderen Seite müsse
aber Vorsorge getroffen werden , datz nicht entweder der Hanv-
werksbetrieb in großem Umfang zum Fabrrkbetrieb werde oder
datz der Handwerksbetrieb in Zukunft nur noch als Anhängsel
eines Unternehmens des Handels , der Industrie oder der Land¬
wirtschaft oorkomme und als Eigentum des freien selbständigen
Meisters mehr und mehr verschwinde . Zur Gesunderhaltung von
Volk und Staat würde es nicht unwesentlich beitragen , wenn
dem Handwerk seinem volkswirtschaftlichen und soziologischen
Sinn entsprechend seine Stellung als Mittler zwischen Kapi¬
tal und Arbeit in besonderer Form gesichert werde. Dabet lätzt
Letzmann es dahingestellt , ob das in der Form des Erpkofge -
setzes oder in anderer Form geschehen soll.

Mdenirg des MM -WeMues
Berlin . 28 . Aug . Die bisherige Abteilung Radsadrwegebau

im Deutschen Radsahrerverbänd ist durch eine wesentliche Er¬
weiterung ihrer Grundlagen in die Reichsgenrelnschaft für Rad¬
jahrwegebau eV. umgewandelt worden . Zu ihrem Vorstand ist
der Führer des deutschen Radfahreroerbandes bestellt und vom
Generalinipektor für das deutsche Stratzenwesen bestätigt wor-
den. Die Reichsgemeinschaft besaßt sich mit der Förderung von
Radfahrwegen , insbesondere auch mit der Beschaffung der Mit¬
tel für den Radsahrwegebau . Die Reichsgemeinschast. die sich
der allgemeinen Aussicht des Generaltnspektors unterstellt hat
Und die die weitgehende staatliche Uvterftützung und Förderung
genieß ». ist der einzige vom Generolivipektor anerkannte Spitzen-
verband im Radfahrwegebau .

Verbal ungerechiferilgier Eingriffe in die Arbeilsverieilang
Berlin . 28. Aug. Der mit der Führung der Geschäfte des

Neichswirtschastsminriters beauftragte Reichsbonkpränbtznk Dr
Schacht hat un Einvernehmen mit dem Reichsarbeitsministn
und dem Stellvertreter des Führers der NSDAP , verordnet , dag
allein der Präsident der Reichsanstalr für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung ermächtigt ist . die Verteilung von
Arbeitskräften , insbesondere ihren Austauich zu regeln Ein¬
wirkungen anderer Stellen am die Verteilung von Arbeits¬
kräften sind verboten . Als Einwirkung gilt auch bas Ler «
langen noch Auskünften . insbejoi" ^ !« aut Grund von Frage¬
bogen .

« Graf ZeMlru" wieder m Friedrichrha 'ea
Friedrichshofen. 28 Aug . Das Luitschisf „Gras Zeppelin" 6t

unter Führuna von Kapitän Fiemming am Dienstag nach-
mitlag um 15 30 Uhr von ieiner «echnen diesjährigen Siidaineriko -
lahrr nach Friedrichshaien zuriickgrlehn und um 15,45 Uhr aui
dein LLerftgelänoc giall gelander.

Au ? ,einer Rückkehr von Südamerika hat dos Luftschiff .im
Moniag nach lai . oel Pam « wieder einmal eine Zwiicheillaildu-ig
rn Sevilla oorgenommen. um Fahrgäste von adzu>etzen und neue
»ulzuuchsmen . Dr«

-Utmihises
Wiener Polizei entwaffnet Heimwehr

Zwischenfall in einer Kaserne in Floridsdorf
Wien . 28. Aug Vor dem Gebäude des ehemaligen Arvei -

terhrims in der Angerergaffe in Floridsdorf , das augenblicklich
in eine Heimwehrkaserne umgrwandelt ist , fuhren am Dienstag
in den ersten Nachmittagsstunden zwei Uebersallwagen der Wie¬
ner Polizei vor . Die der Alarmabteilung angrhörenden Mann¬
schaften der Polizei drangen io das Gebäude ein und entwass-
neten die dort in Unterkunft befindlichen Formationen des Wie¬
ner Heimatfchutzes. mit denen es zu einem Handgemenge kam .

Wie man von verläßlicher Seite hört , haben die Vorfälle fol¬
genden Hintergrund : Zwischen einem Teil der in diesem Ge¬
bäude stationierten Heimatichutztrupps , zumeist jüngeren Ele¬
menten , kam es zu erregten Auseinandersetzungen mit dem kürz¬
lich erst eingesetzten Kommandanten , dem sie vorwarfen , datz er
nicht nach dem Heimwehrschutzprogramm vorgehe. Eine andere
Gruppe von Heimatschützern nahm für diesen Kommandanten
Partei . Es kam zu tätlichen Auseinandersetzungen , die mit
Gummiknüppeln und Bajonetten geführt worden sein sollen , und
mau hört auch , datz sogar Schutze gesalleu sind . Diesem Konflikt
konnte schließlich nur durch das Eingreifen der Polizei ein Ende
gemacht werden , die , wie gesagt, nach kurzem Kampf in das
Haus eindrang . Augenblicklich ist das Gebäude selbst von der
Polizei besetzt . Ebenso sind die wichtigsten Punkte um das Ge¬
bäude von Polizei gesichert . Eine behördliche Darstellung der
Vorfälle steht noch aus .

Der Zwischenfall in Floridsdorf .
DNB . Wien , 28 . Aug . Die amtliche Nachrichtenstelle demen¬

tiert die überall im Auslande aufgetauchten Meldungen von
Zusammenstößen zwischen Heimwehr und Polizei . In Wien sei
alles ruhig .

Es handelte sich , wie gemeldet , um Zusammenstöße innerhalb
der in Floridsdorf kasernierten Heimatschutztruppen. Nach dem
Ausbruch der Gegensätze erschien ein Vertreter der Bundesfüh¬
rung der Heimwehren , um den Streit zu schlichten . Später kam
die Polizei in Uebersallwagen , die das Haus dann besetzte.

»

Nationale Landvolkvereinigung
und Oesterreichischer Junglandbund aufgelöst

Wie», 28 . Aug . Wie eine amtliche Verlautbarung besagt, hat
der Staatssekretär für Sicherheitswesen , Hammerstein , die
nationale Landoolkvereinigung (die frühere Landbundpartei )
sowie den österreichischeu Junglandbund , beide mir dem Sitz
Wien , aufgelöst . Nach dieser Verordnung haben auch alle Zweig¬
vereine , Ortsgruppen und sonstigen Zweigorganisationen der
Vereine zu bestehen aufgehört . Zur Begründung dieses Verbots
werden die als erwiesen angenommenen angeblichen Beziehun¬
gen des Landbundes , bzw . der Landvolkvereinigung zu der Na¬
tionalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei augesiihrt .

Weiter wird bekannt gegeben, daß die „Fälle " Bach in ger
und Ingenieur Pamperl bereits an den Militärgerichtshos
abgegeben worden seien .

Die Regierungspresse fährt in ihren Angriffen gegen den
Landbund fort . Die „Neichspost" beschäftigt sich mit verschiede¬
nen , angeblich unsauberen Geschäften des ehemaligen Verkehrs¬
ministers Winkler in Steiermark und macht ihn für gewisse ,
dem Land Steiermark verlustbringende Geschäfte verantwort¬
lich.

Fristlose Entlastungen im Bundeskanzleramt
Wie« , 28 Aug , Fünf höhere Beamte des Bundeskanzleramtes

wurden fristlos entlasten . Sie befanden sich unter jenem Teil der
Beamten des Bundeskanzleramtes , welche die eindringenden
Aufrührer mit „Heil Hitler " , begrüßten . Ebenso wurden fünf im
Staatsdienst befindliche Aerzte wegen nationaliozialistijcher Ge¬
sinnung fristlos ihrer Posten enthoben.

Die Vegnadigungsüktion für die Februarkämpfer
Wien , 28 . Aug . , Die vom Justizministerium durchgesührte Be-

gnadigungsaktion für die an den Februarkämpfen beteiligten
sozialdemokratischen Schutzbündler kann als nahezu abgeschlos-
>en betrachtet werden 2m Wiener Straslandesgericht 1 befin¬
den sich nur mehr 27 Schutzbündler, im Straslandesgericht 2 noch
29 Schutzbündler in Hast . Auch die Untersuchungsgefängnisse für
Untersuchungshäftlinge bei den Kreisgerichten in den Bundes¬
ländern sind zum größten Teil von den Schutzbündlern geräumt .

Der Mann , der das «Paradies " verließ
Schutzbundkommandant zu sechs Jahren Kerker verurteilt

Wien , 28 . Aug . Der rote Schutzbundkommandant des am 12.
Februar heiß umstrittenen Karl Marx -Hofes, Otto Müller ,
hatte sich vor einem Schwurgericht wegen Verbrechens des Auf¬
ruhrs und Vergehens gegen das Sprengftofsgesetzzu verantwor¬
ten , Er war nach den Februarkämpsen in die Tschechoslowakei
geflohen und dann weiter in die Sowjetunion gereist Anfang
Juli kehrte er wieder nach Wien zurück Bet der Verhandlung
erklärte er . das» er lieber ird « Strafe a»f sich »ehmea wollte.

Sesterreich
als weiter in Sowfetrutzland zu bleiben . Die Verhältnisse dort
seien so entsetzlich schlecht, datz ihn auch die Gefahr der härteste»
öestrasung vou der Heimreise nicht abhalte « konnte. Müller
wurde zu sechs Jahren schweren Kerker verurteilt .

Oesterreich fordert Hilfe
Wien . 28 . Aug Die offizielle und offiziöse Presse fahrt fort,von den europäischen Mächten wirtschaftliche Hilfe zu

verlangen Unter der Ueberschrifr „Ein europäisches Interesse— Eine europäische Veroflichtung " schreibt das christlich-soziale
„Neuigkeitsweltblatt " : Es ist nicht einzwehen . warum Oester -
reich allein mit seinen beschränkten Kräften unb Mitteln im
großen und reichen Europa immer und immer wieder Tribut
zahlen soll . Ist die Unabhängigkeit und Freiheit Oesterreichs
den europäischen Staaten so viel wert , wie es die international «
Oeffentlichkeir oft genug anerkannt hat , dann ist Europa z» prak¬
tischem Dank verpflichtet , dann hat es teilzunehmen an den
Lasten, die rn Oesterreich zu jener Kriegsbereitschaft
notwendig waren , sie den Frieden sichern mutzte.

Leime Bergeltuvgsmatzvatzmeu i« Nrulku
Wien , 28. Aug . Wie die ..Reichspost" mitteilt , wird der Ge¬

neraldirektor der Radentheiner Magnesit - Werk« in Kärnten ,
Konrod Erdmann , ein reichsdeutscher Staatsangehöriger im
Zug« der Aktion in Kärnten von seinem Posten entfernt werden.
Gleichzeitig werden alle Arbeiter und Angestellten des Betriebe»
entlassen, die Anteil an den Juli -Ereignissen nahmen. Die Ra-
denrheiner Magnesit -Werk« gehören z» den grüßten ihrer - Akt
und zu den bestgeieiteten Unternehmungen Mitteleuropas iiber-
daupt . Eie Huben trotz der Krise in den letzten Jahren 12 v H.
Dividende gezahlt , von ihren Anlagen 28 Millionen abgeichrie -
ben und viele Millionen stille Reserven angelegt . Das Werk
Radenthein war rn der Lage , die Landesstcuer auf drei Jahre
»orauszubezahlen . Wie di« „Reichspost" werter mitleiir , wird
mch der bisherige Sicherheitskommissar in Spiral an der Drau
m Kärnten , Oberstleutnant von Wahlkampf , durch eine
rudere Persönlichkeit ersetzt werden.

Die Flottenschau tu der Sstsee
DNV . Kiel , 29 . Aug . Die gesamte deutsche Flotte ist kurz

nach Mitternacht bei der Rückkehr von der großen Flottenschau
in der Ostsee zwischen Warnemünde und Kiel nach Vorführung
einer Nachtschlacht in den Kieler Hafen eingelaufen und hat
dort sestgemacht. — Die Flottenschau in der Ostsee hat einen
prächtigen Verlauf genommen . Etwa 18Ü00 Volksgenossen aus
allen Teilen des Reiches waren auf den großen Dampfern der
Hamburg - Süd „Monte Pascual "

, der „Monte Olioia " sowie
dem Urlauberschiff der NSG . „Kraft durch Freude "

, i,D«r
Deutsche "

, sowie zahlreichen kleineren Schiffen auf dem Schau¬
platz erschienen und verfolgten die Vorführungen der Reichs¬
marine mit regstem Interesse . Der Tag gestaltete sich für sie
zu einem unvergeßlichen Erlebnis .

Mittwoch wird der Kieler Hafen im Zeichen des traditio¬
nellen großen Flottenwettruderns stehen , bei dem in Gegen¬
wart des Flottenchefs Vizeadmiral Förster die Kutter , Jollen
und Dingis und andere Boote der Reichsmarine um wertvolle
Preise kämpfen werden .

Baldur von Echirachs Me vorverleai
Die Stunde der jungen Nation findet in dieser Woche heute

abend von 20 Uhr bis 28.38 Uhr statt , nickt wir ursprünglich
vorgesehen von 20 .35 bis 21 Uhr . 2m Rahmen dreier Sendung
spricht der Reichsjugendführer Baldur von Schi rach von
20 Uhr bis 20 .18 Uhr zur deutschen Elternschaft . Der Abtei¬
lungsleiter Rundfunk der Reichsjugendführung ordnet hierzu
an :

Für die am Mittwoch , 29 . August, abends von 28—28 30 Uhr
stattsindende Sendung „Stunde der jungen Natron " mit einer
Rede des Reichsjugendführers an die deutsche Elternschaft ordne
ich hiermit Gemeinschaftsempfang für die gesamte HI an . Be-
sondere Anordnungen ergehen wegen der Kürze der Zeit nicht .
Die Abteilungsleiter R und die Formationssührer setzen sich
nach Möglichkeit mit den Funkwarren der PO . rn Verbindung ,
um einen möglichst geschlossenen Empfang zu gewährleisten . Es
darf kein Hitler - Junge und kein BdM .-Mädel geben , das den
Jugendsührer nicht hört .

Der N- .-Deutsche rrouikLmvIerdund aus beul Darleilai
Berlin . 23. Aug . An dem Parteitag in Nürnberg ist der NZ -

Deutiche Aronrkäinpierbunv ( Stahlhelm ) am 9 , September >934
mir seinen Lanbesiührern . einer Fahnenaüordnung und einer
Ldrenabieilung von 1200 Kameraden beteiligt . Die Lhrenabtri -
lung wird von oen Landesverbänden Hansa. Nordsee . Westfaleu-
Mine . Baden und Würrremberg gestellt .

Der Tun voi Tinnenbera
Berlin , 28, Aug Der Lh«i der Heeresleitung . General bei

Artillerie Freiherr o o n g r , t > ch. hak am 28 , August anlätzlick
der 28jährigen Wiederkehr der Schlacht bei Tannendrri
einen Kranz am Ehrenmal Unter den Linden niedergelegk. An¬
schließend erlvlgte d« r Vorbeimarsch einer Lhrenkompagui».



M italienische Presse erleilt Geschichts-
«nd Kuiinnmerricht

DNB . Nom, 28 . Aug . Nachdem die italienische Presse in den
letzten Wochen ihre Mißstimmung in erster Linie durch deutsch¬
feindliche Zitate ausländischer Meldungen genährt hatte , hat
nunmehr , wie mit einem Schlage, eine neue direkte Stimmungs¬
mache gegen Deutschland eingesetzt . Dieser soll vor allem, -HtzeReihe von Artikeln dienen , die das kulturelle Programm des
Nationalsozialismus lächerlich zu machen versuchen . Am Diens¬
tag erschienen zwei lange „kulturpolitische " Artikel im „Mes¬
sagers" und im „Lavorro Faschist «".

Unter der Ueberschrift „Im Reiche Wotans " reagiert der
„Messagers " in einem anonymen Artikel , der zum Beweise des
hohen Kulturniveaus des Schreibers und des Blattes mit üblen
Verleumdungen und Beschimpfungen der nationalsozialistischen
Führer durchsetzt ist , zunächst einmal seinen Zorn gegen die
Kritik ab , die die italienischen Herbstmanöver in einem Berliner
Blatt gefunden haben . Von dort leitet er sehr „geistreich" zuübelwollenden Aeutzerungen über SS und SA und deren Ent¬
stehung über , um dann deutsche juristische Aeutzerungen über die
Ereignisse vom 30 . Juni zu zerpflücken . Ohne sich überhaupt mit
Rechtsfragen tiefer auseinanderzusetzen , versucht er sodann, ein
lächerliches Bild vom .germanischen Führertum zu entwerfen ,wobei er es einen Irrtum nennt , zu glauben , datz das Wort
„Führer " die Uebersetzung von „Duce" sei. Der Führer sei heutein Deutschland etwa dasselbe wie früher einmal Ariovist oder
nur Arminius . Unter dem Begriff „Staat " verstehe der
Nationalsozialismus eine rassische Gefolgschaft, die lediglich dem
Führer gehorche . Das patzt dem Schreiber durchaus nicht, denn
alles sei nicht nur antirömisch und antiabendländisch , es sei auch
antichristlich . ( !) Kardinal Faulhaber habe vollkommen recht,wenn er die Stunde für gekommen erachte, die Wache nach dem
Oelberg aufzuziehen .

Der zweite Artikel , der aus der Feder des Berliner Bericht¬
erstatters des „Lavorro Faschist «" stammt , ist weniger ausfallendals der Aufsatz des anonymen Schreibers im „Messagers "

. Aber
auch er bezweckt die Absicht , die nationalsozialistische Kulturauf¬
fassung ins Lächerliche zp ziehen. Als Italiener scheint er sich
besonders berufen zu fühlen , auf „geschichtliche Jrrtümer " in der
deutschen Geschichtsauffassung hinzuweisen , auf Grund deren er
dann zu seinen eigenen Schlüssen kommt. Als Matzstab seinerBe - bezw. Verurteilung der deutschen Kulturauffassung gilt ihmaber nicht so sehr das heutige Italien als das alte heidnischeRom . „Gott verzeihe es den armen Deutschen, datz sie sich über¬
haupt auf dieses Gebiet begeben, denn bis jetzt verband man
mit dem Begriff Kultur und Zivilisation Ideen , Einrichtungenund fruchtbare Prinzipien , aus denen heraus dann religiöseund philosophische Anschauungen, soziale Gesetze, moralische Bin¬
dungen , künstlerische Ideen usw . entsprangen . Danach urteilt
man , ob ein Volk Kultur habe oder nicht, ob es barbarisch waroder nicht. Die Deutschen von heute sind aber modern und
Barbaren . Schon zur Zeit der Cimbern und Teutonen gab esandere Völker von hoher Kultur , was den Limbern nicht patzte ,und daher machten sie sich die Errungenschaften und Erfindungender anderen Völker zu eigen , obwohl sie kein Recht dazu hatten "
usw. In diesem Stile geht der Geschichtsunterricht des Berliner
Vertreters des „Lavoro Faschista" zu Ende . Woraus dann nichtnur die italienische Leser, der in seinem hohen Kulturbedürfnis
so etwas besonders gerne liest, sondern auch die Deutschen offen¬bar den reuemütigen Schluß ziehen sollten, datz sie ihre ganzeKultur lediglich Italien zu verdanken und sich gefälligst danach
zu richten hätten .

Mfenexplofion in einer argentinischen Statt
DNB . Paris , 28 . Aug . Nach einer Havasmeldung aus

Buenos Aires entstand infolge der Explosion zweier Petrolcum -
behälter von 10 Millionen Litern Inhalt in der Stadt Cam -
pana ein Brand , der sehr schnell um sich griff . Große Teile der
Stadt stehen in Flammen . Der Bahnhof ist völlig vernichtet .Aus Buenos Aires sind Löschzüae abgegangen . Bisher wurden
14 Tote und 50 Verletzte gemeldet .

Ausruf
zur Anmeldung für dre Volksabstimmung

im Saargebtet
Verlm . 2t Aug. Die Regierungskommission des Saargcbieteshat am 8. Juli 1934 die Vorschriften über die Aufstellung der

Stimmlisten für die Volksabstimmung im Saargebiet am 13. Ja¬nuar 1935 erlassen. Weiterhin hat die Volkckkbstimmungskommis-
sion des Völkerbundes am 20. Juli 1934 eine Bekanntmachung
veröffentlicht, die nähere Vorschriften über die Abstimmungs -
berechligung und über die Anmeldung der Stimmberechtigten
zur Aufnahme in die Stimmlisten enthält .

Hiernach müssen Stimmberechtigte , vir ausserhalb des Saar¬
gebietes wohnen, einen besonderen Antrag auf Eintragung in
die StimmUsten stellen. Wer nicht in die Stimmlisten eingetra¬
gen ist, kann sein Stimmrecht nicht ausüben . Es liegt daher im
eigenen Interesse aller im Reich wohnenden Stimmberechtigten ,
diesen Antrag mit tunlichster Beschleunigung einzureichen. Die
Antragsfrist läuft mit dem 31 . August 1934 ab .

Der Antrag , der an den „Eemeindeausschutz" des Bezirks ge¬
richtet ist . in dem der Abstimmungsberechtigte am 28. Juni 1919
sie Einwohner eigenschaft hatte , mutz folgende Angaben
enthalten :

1. Die Namen , Vornamen , das Geburtsdatum , den Geburtsort
und den Beruf des Antragstellers (im Falle einer Beruss -
änderung denjenigen , den er am 28. Juni 1919 ausübtc ) .
sowie die Vornamen seines Vaters , und ferner , falls es ssch
um eine verheiratete Frau handelt , die Namen und Vor¬
namen ihres Ehemannes (im Falle einer Veränderung hes
Familienstandes nach dem 28. Juni 1919 den Familien¬
namen , den sie an diesem Zeitpunkt trug ) :

2. Die Gemeinde , in der er die Einwohnereigenschaft am
28 Juni 1919 hatte :

3 . Den gewöhnlichen Aufenthalt zur Zeit des Antrages :
4. Die Anschrift im Saargebiet , an die Mitteilungen zu rich¬ten sind .
Die vorhandenen Beweisstücke für die Einwohnereigenschaft >m

Saargebiet sind dem Antrag beizusügen : befinden sich solche Be¬
weisstücke nicht in den Händen des Antragstellers , so ist in dem
Antrag anzugeben , bei welcher Stelle des Saargebietes diese
Unterlagen erhältlich sind .

Sämtliche Abstimmungsberechtigten im Reich werden hiermit
rufgefordert , ihren Antrag aus Eintragung in die Stimmliste
vir spätestens zum 31. August 1934 an den zuständigen Gemeindc-
ulsschutz im Saargebiet gelangen zu lassen. Zur Aufklärung über
rlle bei der Anmeldung zu berücksichtigenden Gesichtspunkte sieben
sen Stimmberechtigten die Saarmeldestellen ihres jetzigen Wohn¬ortes (das Einwohnermeldeamt , in den Städten die zuständigen
Polizeireviere ) sowie die Geschäftsstellen des Bundes der Saar¬
oereine zur Verfügung . Es wird jedem Abstimmungsberechtigten
»ringend empfohlen , vor Absendung seiner Anmeldung die vor¬
genannten Stellen zum Zwecke der Beratung in Anspruch zunehmen.

Verbot -er Zeitschrift „Nordland" wegen schwerer
Angriffe ans das Wistentum

DNB . Berlin , 28 . Aug . Die Pressestelle der NSDAP , teilt
mit : In einer Zeitschrift „Nordland " hat vor einiger Zeit in
der Folge 13 ein gewisser August Hoppe, der sich als Presse¬
referent der Hitler -Jugend bezeichnet« , einen Artikel veröffent¬
licht, der nach Form und Inhalt einen schweren Angriff aufdas Christentum darstellt und von den zuständigen Stellen
schärfstens mißbilligt wird . Die Zeitschrift „Nordland " ist
daraufhin auf einen Monat verboten worden . Der verant¬
wortliche Schriftleiter wurde gcmatzregelt . Eine Untersuchung
hat ergeben , datz der Verfasser des betreffenden Artikels ,
Hoppe, bereits im Mai wegen eines ähnlichen Vorkommnisses
seiner Dienststellung als Pressereferent eines Unterbannes der
HI . in einer kleinen Stadt Westfalens enthoben worden ist.Er hat sich also fälschlich als Pressereferent der HI . bezeichnet.
Hoppe ist wegen des genannten Artikels von der Reichsjugend -
führuug aus der HI . entfernt worden .

m N1I1I ^ I- l- I IT - 'PHPT ' KI
Oop>rigkt bx Karl Köhler L Co ., Berlin -Zehlendorf.

R , (Nachdruck verboten .)

-,Ich danke Ihnen "
, sagte Ingelheim schlicht .Dann blieb er plötzlich stehen und nahm die beiden kalten

Hände des anderen in seine großen , warmen.
„Ach, lieber , lieber Eschen, wenn ich Ihnen doch helfenkönnte !"
Hubert Eschen senkte den Kopf und sagte leise : „Es kommt

über uns jeden einmal die Zeit, wo wir ganz allein fertig wer¬den müssen mit unserem Schicksal. Da kann uns kein anderer
helfen . Ls ist dann, als ob wir in tiefster Nacht einem Gigan¬ten gegenübergestellt seien, mit dem wir ringen müssen, Brustan Brust. Manchmal will uns der Atem ausgehen, und dieKnie wollen versagen . Es scheint uns dann das Leben so garnicht lebenswert mehr . Es ist einem , als ob man bis zu den
Hüften — ja bis zum Herzen in strömenden Fluten ginge. Dieeinem fortreihen möchten mit sich in Tiefen — Tiefen — wo nurdas Grauen wohnt.

"
Er schüttelte sich, als überkäme ihn jäh ein Frieren.
„Aber wir müssen durch . Wir müssen. Weil wir haftbargeworden sind mit unserer Mannesehre. Wir müssen vergessenlernen , daß wir geträumt hatten von einem Glück, das auf unswartete.

"
Er hatte wieder so halblaut wie zu sich selber gesprochen.Aber Ingelheim hatte doch jedes Wort verstanden . Es kamen

diese Worte zu ihm herübergeweht — abgerissen — oft vonTränen erstickt — wie die klagenden Laute eines weidwundenWildes — oder wie die Töne eines uralten Liedes , das Men¬
schen sangen , seit sie über die Erde gingen. Das Lied vom Leid,bas so voll grenzenloser Ohnmacht ist.

Und Ingelheim hätte etwas, darum geben mögen , wenn er
dem anderen hätte helfen — ihn trösten können.Ader was sollte er sagen ?

Waren Worte hier nicht leer und schal? Den alten Bracht
wünschte er jetzt herbei .

Der konnte trösten und helfen wie keiner. Und was er
sagte , tat immer gut . So wie eines Arztes lindernder Balsam
auf schmerzende Wunden.

Schweigend gingen sie jetzt nebeneinander her. Sie haltendie Stadt gemieden und waren außen in den Schrebergärten ent¬
lang zum Bahnhof gegangen. Es war bald Zeit, datz Hubert
Eschen zu seinem Zug ging.

Die Lichter des Bahnhofsgebäudes flammten durch den
Nebel. Eschen fuhr sich mit der Hand über die Stirn.

„Seien Sie mir nicht böse, Ingelheim, daß ich so geklagt
habe ! Es ist Schlappheit. Aber wer so wie ich jetzt Tage um
Lage herümrennt mit seinen Gedanken und Zweifeln — seinerNot und seinem Kampf — der sehnt sich manchmal nach einem ,mit dem er sich aussprechen kann. Und da sind gerade Sie des
Weges gekommen. Und ich habe Vertrauen zu Ihnen ."

Herzlich sagte Ingelheim : „Lassen Sie mich Ihr Freund sein,Eschen. Sie haben den jetzt bitter nötig .
"

„Ja, das habe ich, Job . Und ich danke Ihnen . Wissen Sie
auch , daß ich bald Ihr Schwager sein werde ?"

„Ja , Hubert , ich weiß es.
"

„Und daß ich damit nicht fertig werdeinkann?"
„Ich Hubert , ich weiß es.

"
„Und du verachtest mich nicht?"
„Ich bewundere dich . Hubert .

"
„Ach, Job, da ist so herzlich wenig zu bewundern . Die Ver¬

hältnisse waren einfach mächtiger als ich . Sie rissen mich mit
fort wie einen entwurzelten Baum im Ueberschwemmungsgebiet .Aber nun laß uns noch in den Wartesaal gehen und ein GlasWein zusammen trinken. Weil ich einen Freund gefunden habe,der zu mir halten will . Das hat mir gut getan, Job ."Im grellen Licht der Wartesäle, wo hastende Menschenkamen und gingen , sah Ingelheim erst so recht, wie Hubert Eschen
sich diese kurze Zeit verändert hatte . Sein Gesicht war einge¬fallen und hager , seine Augen müde und tief umschattet . An einemkleinen Seitevtischchen in einer Nische tranken sie noch eine Flasche
guten , alten Wein zusammen . Sie sprachen nicht mehr viel. Es
hatte ein jeder genug mit seinen Gedanken zu tun. Hubert Eschensah nach der Uhr. Dann hob er sein Glas.

„Auf deine Liebe, Job .
"

Der andere schloß die Augen und leerte den Römer miteinem Zug.
„Wann willst du es ihr sagen, Job?"
„Im Frühling.

"
„Wie du glücklich bist, Job !"
„Könnte es nicht sein, Hubert , daß auch du einmal wieder

glücklich wirst?"
„Nein , mein Job, das ist vorbei. Aber es ist Zeit. Mein

Zug rollt ein."
Job half ihm das wenige Gepäck tragen und brachte ihn ansein Abteil. Der Schnellzug hielt nur eine Minute . Und dann

fuhr Hubert Eschen in die Nacht hinaus.
„Der Frühling naht mit Brausen,Er rüstet sich zur Tat,
Und unter Sturm und Sausen
Keimt still die grüne Saat.
Drum wach', erwach' du Menschenkind ,Daß dich der Lenz nicht schlafend find ' !"Mit jubelnder Stimme schmettert es Hopps durch den gan¬zen Garten, indes sie eifrig an ihren Mistbeeten arbeitet und siefür die Frühjahrsbestellung in Ordnung bringt. Denn es ist jawirklich gar nicht mehr so weit bis zum Frühling. Ueberall be¬

ginnt der Schnee zu schmelzen, überall an geschützten Orten unterder Gartenmauer blühen die Schneeglöckchen. Hopps hat einenalten, grünen Filzhut ihres Vaters auf die kurzen, dunklen Locken
gestülpt . Ihre Füße stecken in hohen Männerstiefeln, wie meistbei solcher Gartenarbeit. Aber ist es nicht auch zum Singenund Jubeln heute ?

Ein weicher , warmer Frühlingswind fährt brausend durchalle Baumkronen — schon die ganze Nacht hindurch . Und hochin den Lüsten kämpfen wilde Schwane i» spitzem Dreieck sich.

FrachlerleichikNlWN M die Landwirtschaft
Berlin , 28 . Aug . Um der Landwirtschaft in den von der

Trockenheit betroffenen Gebieten die Möglichkeit zu geben,
sich mit Heu und Stroh zu Futter- und Streuzwecken aus
den Ueberjchutzgebieten zu verlorgen , die zum Teil lehr
entfernt liegen, gewährt die Deutsche Reichsbahn mit Wir¬
kung vom 30. August 1934 für die Beförderung vieler Gü¬
ter einen weiteren Frachtnachlaß . Da die Veriorgung der
Notstaudsgebiete einen Austausch von Heu und Stroh auch
in anderen Gegenden notwendig macht , wird die Frachter¬
mäßigung nicht nur für den Versand nach den eigentlichen
Notstandsgebieten, sondern darüber hinaus allgemein für
den Bezug durch die Landwirtschaft eingeräumt. Der Ab¬
schlag beträgt für Heu 20 v . H . und für Stroh 30 v H . von
den bisher für diese Güter erhobenen Frachten . Die Fracht¬
briefe solcher Sendungen müssen bei Aufgabe zur Beför¬
derung neben der Inhaltsangabe den Vermerk tragen : zur
Verwendung in landwirtschaftlichen Betrieben im Deuijchen
Reich . Die Maßnahme gilt für das Ernrejahr 1934/35 und
ist bis »um 15. Juni 1936 befristet.

Der Kraflfayrzeulibcstimd im Deutschen Reich
Berlin , 28 . Aug . Die Zählung der Kraftfahrzeuge im Deut¬

schen Reich am 1 . Juli 1934 hat folgenden Bestand an im Ver¬
kehr befindlichen und vorübergehend abgemeldeten Kraftfahr¬
zeugen zujammengenommen ergeben : 983 994 Krafträder
(im Vorjahr 898 000 ) , darunter 532 847 Kleinkrafträder : 640 523
Personenkraftwagen ( 580 987 ) , 191715 Lastkraft¬
wagen ( 174 169 ) . 31970 Zugmalchinen (28 683) und 5436
sonstige Kraftfahrzeuge ( 5080 ) . Sämtliche Fahrzeugaattungen
verzeichnen eine Bestandszunahme gegenüber dem Vorjahr : diele
betrug bei den Krafträdern 9,8 v . H . . bei Vcn Personenwagen
16,1 v . H , den Lastwagen 10 .1 o , H . und den Zugmaschinen 11 .5
v . H.

Wichtige Erfolge aus -evi Kebiele -er organischen
ZnMnküna in BraunsÄweig

DNB . Berlin , 28 . Aug . Die Reichsregierung hat durch eine
einschneidende Maßnahme sofort nach der Machtübernahme den
Weg der organischen Zinssenkung beschritten. In erster Linie
ist in dieser Richtung das Gemeindeumschuldungsrecht zu er¬
wähnen und die Konversion mehrerer Reichsänleihen zu nen¬
nen . Auch der Verband deutscher öffentlich-rechtlicher Kredit¬
anstalten hat durch seine Pyrmonter Beschlüsse im Vorjahre
mit eine?. Zinsermätzigung begonnen , die durch das Vorgehender Sparkasse und des Versicherungswesens unterstützt wurde .
Die braunschweigische Staatsbank hat soeben den Zinssau fürdie öffentlich-rechtlichen Kredite (Staats - und Kommunal¬
kredite) ab sofort durch einstimmigen Beschluß des Direktoriums
mit einmütiger Zustimmung des Aufsichts- und Verwallungs -
rates von etwa 5,8 auf 4 herabgesetzt.

Die braunschweigische Staatsbank hat diesen Schritt unter¬
nommen , um von sich aus die Bestrebungen der Reichsregie¬
rung auf eine organische Zinssenkung energisch und wirkungs¬voll zu unterstützen . Eine eingehende Prüfung des Ecschäfts-
ergebnisses des ersten Halbjahres der braunschweigischenStaatsbank hat ergeben , datz die Staatsbank in der Lage ist,die Einbuße , die durch die Herabsetzung des Zinssatzes hervor¬
gerufen wird , aus eigenen Kräften zu tragen . Im engsten
Einvernehmen mit dem braunschweigischen Staatsministerium
ist es dann zu dem Beschluß gekommen, die einschneidende Zins¬
herabsetzung auf dem Gebiete des öffentlich-rechtlichen Kredites
vorzunehmen .

Es ist zu erwarten , datz nach diesem Vorgehen einer der
ersten deutschen Staatsbanken auch die anderen öffentlich-recht¬
lichen Kreditinstitute zu einer sofortigen Nachprüfung der Höhedes Zinssatzes kommen, und datz sich dem Vorgehen auch die
sämtlichen übrigen Prioatbankinstitute anschlietzen , um bald
auch zu einer Senkung des Zinssatzes für Wirtschaftskredite zukommen. s

„Me deutsche Morre rrM auch Sich !
nach Norden durch. Sie haben gute Fahrt heute, denn der Süd¬wind trägt sie förmlich auf seinen stürmenden Schwingen. Hopps
stützt sich auf ihren Spaten und schaut mit großen , dunklen Augennach oben . Sie hat den Hut lies in den Nacken geschoben, daßder Wind mit ihren Haaren zausen kann. Vom nahen Hos her¬über läuten sie die Mittagsglocke . Es ist zwölf Uhr, da kann
auch sie nun ein wenig rasten . Denn sie richtet sich mit. ihrer Ar¬
beitszeit genau nach der Einteilung des ganzen Gutsbetriebes.Nun schultert sie ihren Spaten , verwahrt ihn im Geräte¬
schuppen und stapft pfeifend die Treppe zu ihrem Stübchen hin¬auf. Als sie sich umgezogen und gesäubert hat , setzt sie sich anihren kleinen Schreibtisch im gemeinsamen Wohnzimmer der drei
Schwestern . Denn es ist noch fast eine Stunde Zeit bis zumMittagessen, die will sie ausnutzen . Und sie schreibt sehr eifrigund ohne Unterbrechung .

„Lieder Herr Lettow ! Endlich kommt heute der versprocheneBrief , auf den Sie gewiß schon gewartet haben . UeberIhre letzten Zeilen habe ich mich sehr gefreut . Besonders, daßSie nun schon ohne Stock gehen können. Aber bitte, seien Siemit dem Fliegen noch recht vorsichtig . Es ist doch ein schrecklichunsicheres Handwerk . Und man ist immer in Lebensgefahr dabei .Hier ist sonst nichts Neues vvrgefallen. Weihnachten haben wir
wunderschön verlebt wie immer . Nur war Eva natürlich rechtstill und gedrückt. Und Petrus hatte Zahnschmerzen , weil er zu¬viel Marzipan gegessen hatte. Moni bekam von Herrn Ingel¬heim blühenden Flieder. Stellen Sie sich vor: Zu Weihnachtenblühenden Flieder! Und am ersten Feiertag waren die Ingel¬heims zum Essen bei uns. Vater ist recht still und ernst . Ich!
glaube, er hat Sorgen . Er will es uns nur nicht so merken
lassen. Seit dem 1 . März haben wir zwei neue Gäste bekom¬men . Diesmal habe ich sie aber nicht selbst vom Bahnhof ab¬geholt. Ls sind zwei ältliche Fräulein Rindermus, die oben inder blauen Stube wohnen. Sie haben sich sehr mit Petrus an¬
gefreundet . Aber sie haben immerzu neue Wünsche, und wir
müssen viel rennen deswegen. Die eine ißt keinen Fisch unbdie andere kein Fleisch . Die eine hat Angst vor Kühenund die andere vor Pferden . Sie hätten dann lieber nicht auf'sLand gehen sollen . Aber Eva sagt immer in ihrer großen Ge¬duld, wenn ich mal wütend werden will: „Laß gut sein, Hopps.Hauptsache ist , daß wir unserem Vater helfen können." Leider
ist die jüngere von ihnen , nämlich Fräulein Eulalia Rindermus,Gesangslehrerin und muß den halben Tag üben . Eva hat dasKlavier in die allerhinterste Stube stellen lassen . Weil Vatersonst gar keine Mittagsruhe hat. Und ich arbeite dann im tief¬sten Garten und stecke mir Watte in die Ohren . Eva sagt , fürVaters Ruhe wäre es schöner, wir brauchten keine solchen Gästeaufzunehmen . Aber es geht doch eben nicht anders, und sie spartdadurch viel Wirtschaftsgeld. Aber nun muß ich schließen, wirwollen gleich essen. Eben höre ich das eine Fräulein Rindermusjammern , daß sie Fisch gerochen hätte auf dem Flur. Wir essennämlich heute Hecht, in unserem See gefangen . Die arme EvalSie hat schrecklich viel Arbeit durch diese beiden nie Zufriede-nen . Uebrigens soll ich Ihnen noch bestellen , daß wir uns sehrfreuen würden, wenn Sie über Ostern herkamen . Es ist Plattgenug. Mit herzlichem Gruß Ihre Ilse Bracht-" —

. . ^ OzoNjetzung sollst )
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